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"" Etwa einen
Kilometer vor dem

ersten Fahrer erscheinen
an der Spitze der ganzen Tour de
Suisse - Kolonne die zwei Eröff-
nungspolizisten. Sie säubern die
Straße von unerwünschten Gästen
und halten jede Gegenbewegung auf

ßAPOl-

OQ.Pc^o^v Eine halbe Stunde nach Ankunft des letzten Fahrers
tagen die Kommissäre. Sie bestrafen mit Zeitabzügen
oder Bußen jene Fahrer, die im Laufe des Tages gegendas Reglement verstoßen haben. Ein undankbares
und schwieriges Amt.

Franz Xaver
Marzohl
Schon früh war er Mit-
glied der Radfahrer Uni-
on Zürich, dem heutigen
R.V, Zürich, dem er viele
Jahre als Vorstandsmit-
glied und Präsident die
wertvollsten Dienste lei-
stete, wofür ihn der Ver-
ein zum Ehrenpräsiden-
ten ernannte. Schon vor
seiner Berufung ins Zen-
tralkomitee des Schwei-
zerischen Radfahrerbun-
des im Jahre 1911 war er
als Jurymitglied bei Stra-
ßenrennen und auf der

• alten «Hardau» tätig.
1912 wurde er administra-
tiver Sekretär des S. R. B.,

1919 Generalsekretär des gleichen Verbandes. Er ist der ruhende Pol
in der wechselnden Verbandsführung, ein wirklicher Magistrat in sei-

nem Arbeitsgebiet und darüber hinaus in unzähligen Stellungen tätig,
wie im Olympischen Komitee, im Schweizerischen Landesverband
für Leibesübungen, in der Schweizerischen Verkehrsliga. Ueberall
schätzt man seine eingehende Sachkenntnis und seine gewaltige Ar-
beitskrafl. Im Jahre 1933, dem Jahre des 50 jährigen Bestehens des
S. R. B., verwirklichte er ein Lieblingsprojekt: die erste «Tour de
Suisse», die heuer ihre dritt^si^erlich glänzende Auflage erleben wird.

Charly Dumonf
der eigentliche Quar-
tierfeldmeister der
Tour de Suisse, eine
der sympathischsten
Gestalten im schwei-
zerischen Radsport.
Als junger Uhrma-
eher aus Chaux-de-
Fonds, wo er heute
noch seinen Wohn-
sitz hat, beteiligte er
sich vor dem Kriege
aktiv an fast allen gro-
ßen Straßenrennen,
startete fünfmal in
der «Tour de France»,
die er zweimal zu

Ende fuhr, war 1910 auf dem Zenith seines Könnens, als

er die schweizerische Straßenmeisterschaft fiir Amateure
und die zentralschweizerische Meisterschaft in Gränichen
gewann. Er ist in allen Sparten des Radsportes bewandert,
ein vortrefflicher Soigneur, ein kluger Berater und ge-
schickter Betreuer. Dazu verbindet er mit konziliantem
Wesen ein verblüffendes Organisationstalent, das ihm ge-
rade bei den seit Monaten dauernden Vorarbeiten für die
dritte Tour de Suisse in hohem Maße zustatten kam.

Zwei Motor-Polizisten bilden den Schluß derTour de Suisse. Sie bekämpfen mit Strenge das
Eindringen wilder Automobilisten in die Kolon-
ne, da sie eine Gefahi>für die Fahrer

Auf den Paß-Straßen gelten strenge Vorschriftenfür alle Vehikel, die nicht zur offiziellen Kolonne
gehören Eine Stunde vor der Durchfahrt des er-sten Fahrers ist der Verkehr gänzlich gesperrt.

Grd BERG

"ergpreis! Jede Etappe hat eine solche. Dem ersten derdurchfahrt, werden 10 Punkte gutgeschrieben, dem zweiten 9 und so weiter.'Wer
am Schluß der Tour die meisten Bergpreis-
punkte hat, erhält Fr. 500.—, der zweite
Fr. 300.— und so weiter, nach Reglement.

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Das fliegende Büro vervielfältigt
unterwegs die Berichte, welche
ihm aus dem Auto des Pressechefs
vorn in der Kolonne fortlaufend
nach hinten gebracht werden. Am
Ziel jedesTages werden den Presse-
leuten diese vor-
läufigen Berich-
te zur Orientie i X/Vrung Ubergeben * ' ''

Dies ist der Herr Pressechef. Ein Meldereiter bringt
Aufklärungen Uber den Stand der Dinge bei den zurück-
liegenden Gruppen. Er diktiert fortlaufend den Rennbe-
rieht, der dann abpnds vervielfältigt den Herren von der

Presse als Unter-
läge für ihre Be-
richterstattung
Ubergeben wird

ihm

'«r den - °*e/

.SSfe
zwischen neu

Noch vor dem ersten Fahrer zieht oft der Herr Rennleiter seine Bahn,

damit ja zwischen Polizei und der kämpfenden Spitze nicht noch

ein Hemmnis sich einschieben kann. Er kann, wenn irgendein Um-

stand es erfordert, die Straße schließen und das Rennen stoppen.

Die grofje
Kolonne
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Große Ortsdurchfahrt! Tausende von Zuschauern.
Vorwitzige Enthusiasten Vorsicht 4500 Kontrol-
leure, einschließlich der verschiedenen Polizei-
organe, helfen auf der ganzen Tour-Strecke die
Ordnung aufrecht zu halten. Sie haben vor allem
alle Ortsdurchfahrten, Kreuzungen, Uebergänge
und gefährlichen Verkehrspunkte in guter Obhut

Wenn
» ein Fahrer

Gabel- oder
Pedalbruch
oder sonst
einen große-
ren Schaden hat, wartet er auf den Material-
wagen am Ende der Kolonne! Zeitverlust!

1 ÄS

Kliffe
m'a

Jede Tages-Etappe hat unterwegs
eine Verpflegungsstelle. Tee, Kaf-
fee, Ovomaltine für die Blechbe-
hälter vorn an der Lenkstange, da-

zu ein Umhängesack
mit Zucker, Brötchen,
kaltem Fleisch, Früch-
ten, frischen Eiern.

7 We
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Etwa 6000
solche Rieh-
tungsanzeiger
stehen längs
der Tour de
Suisse-Route

ne?

Hier wird der
Tour de Suisse-
Film gedreht.

w

Allen voraus, eine Stunde und mehr
voraus, reisen die Reklamewagen,
reist der Materialwagen der Fahr-
radfirmen, reist der Camion mit
dem Gepäck derFahrer. Kofferfür
Koffer ist etikettiert. Jede Nation
hat ihre besondere Etikettenfarbe.
Klarheit! Ordnung! Ruhe! Wie

nötig ist
dies alles,

denn die
Luft ist mit
Spannung

geladen

Lange bevor der erste
Fahrer am Etappenziel
eintrifft, warten auf
ihn der ZielrichterunU
der Zeitmeister

Der Radio-Wagen
ist inzwischen auch vor-

aus ans Ziel gefahren und ver-
kündet der harrenden Menge
und dem ganzen Land den
neuesten Stand der Dinge!

HOret, -RU H

K,-ommen Sie mit. Auf verbotenen Pfaden. Sehen Sie die zwei motorradfahrenden
Polizeileute links am Rande der Zeidmung, dort, wo die Autofahrer wie ungeduldige
Rösser von hinten andrängen? Wir drücken uns an ihnen vorbei und laufen auf dem
Band der Straße quer über's Blatt, rechts hinüber, links herüber, rechts hinüber. Bitte
die Radfahrer nicht übersehen! Sie sind die Hauptsache! Mit einiger Mühe behaupten
sie ihren Platz neben den vielen Autos, Camions, Motorradfahrern und andern Begleit-
erscheinungen. Was da rollt, zeigt, winkt, absperrt und wegweist, das ist eben die
Organisation. Organisation ist das Ueberfliissige, das man nicht entbehren kann! Denn
es geht nicht, siebzig Fahrer einfach loszulassen. Die würden unterwegs absteigen und
sich in die Haare geraten. Infolge der Organisation geraten sie sich nicht in die Haare,
sondern höchstens in die Räder. Die würden alle ins gleiche Hotel wollen oder Glas-
scherbcn streuen. Man muß auf sie aufpassen, sie betreuen, füttern, stärken, trösten und

Ein unerlaubter Streifzug
erlaubt einen Blick auf die Organisation der Tour de Suisse

verbinden. Man muß sie vor den Zuschauern schützen. Die Zuschauer sind nötig, aber
lästig. Man muß sie mit Organisation in Schach halten, sonst dringen sie wie Sand ins
Getriebe ein. Denn die Tour de Suisse besteht nicht nur aus Radfahrern, sie ist vielmehr
ein rollendes Ungetüm, eine walzende Karawane, drin zur Verzierung ein paar Radler
herumflitzen. Die Tour ist ein vorsintflutliches Ungeheuer, eine Roll-Welt mit eigenem
Arzt, eigenen Unglücksfällen, mit Bauchweh und Pneudefekten und mit fahrender Velo-
flickwerkstätte, sie ist ein Fremdenstrom, der Hotels füllt, sie birgt alles, Kraft, Schwäche,
Betrug, Hilfe und Feindschaft, Schreibmaschine und Schreiber und die flinksten Blei-
stifte. Sie finden, lieber Beschauer, auf unserer Zeichnung nur das Wesentlichste, lassen
Sie sich aber nicht abhalten, jene zu bewundern, die in wochenlanger Arbeit diese rollende
Karawane zusammengestellt und für ihren ungehemmten Lauf durchs Vaterland mit
weiser Voraussicht gesorgt haben.

Das Gepäck ist da, _
das Bett wartet j

Der Herr Generalquartier-
meister hat wochenlang
vorher alles für die Unter-
kunft der Fahrer, der Pres-
se und der offiziellen Her-
ren vorbereitet

Das Bad ist fertig
Die Pfleger und
Masseure sind
an der Arbeit
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Die Journalisten schreiben in größter
Eile die Berichte des Tages, daß die
Federn heißlaufen. Telephon Tele-
phon Telephon Bitte Rom, Berlin,

Amsterdam, Brüssel, Mailand, Zürich, Pfäff ikon. Ueberall-
hin gehen die Berichte Die Anschlüsse sind vermehrt wor-
den. Neue Kabinen eigens für die Tour-Berichterstattung!

Fahre/
iUIWLM.»

I IAA/VWA. IL
In der Hotelhalle findet
der Fahrer angeschlagen
seine Zimmernummer


	Die grosse Kolonne

